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Böse Überraschung


Irgendwo in Berlin. Irgendwo in einer kleinen Wohnung. In einem dicken Buch.


‚Diesmal reicht’s mir! Es gibt keinen Guten-Morgen-Kuss für meinen Freund Max!’, das schwöre ich mir. ‚Dieser Faulpelz; da geht die Welt unter, und er merkt es noch nicht einmal!’


Eilig husche ich über die vielen Seiten von meinem Platz beim Buchstaben C bis zum Buchstaben M, auf dem Max herumliegt.


Ein ganz schön weiter Weg durch die vielen Wörter unseres Alphabets. Kein Wunder! Unser Zuhause ist der deutsche Duden. Ein gigantischer Wohnblock. In ihm schlummern über 500.000 Wörter. Und jährlich kommen viele neue hinzu.


Schon einige Seiten vorher höre ich Max´ tiefes Schnarchen. Viele Worte können sich kaum auf ihrem Platz halten, so stark vibriert die Umgebung. Doch dann sehe ich auf dem Bauch von Max nur einen riesigen Haufen Schokoladenpapier. Er hebt und senkt sich. Ich ahne es, Max hat wahrscheinlich wieder tonnenweise Schokolade eingekauft, nur weil sie im Angebot war. Und gleich alles auf einmal in sich hineingestopft. Er ist so dick, dass sich seine Buchstabenzeile durchbiegt wie ein Flitzebogen. Jetzt erkenne ich auch eins seiner Beine. Es baumelt nach unten.


Vorsichtig setze ich meine dünnen Buchstabenbeine auf die Zeile, auf der er schläft.


„Raus mit Dir, Du Schlafmütze!“, brülle ich und wühle dabei die Schokoladenpapiere auf.


Max purzelt vor lauter Schreck auf den unteren Seitenrand. Zum Glück kann er sich gerade noch an der Seitenzahl festhalten. Die Überraschung ist mir gelungen.


„Clara, bist Du wahnsinnig geworden?“, schreit er erschrocken. „Jetzt, wo ich endlich für ein paar Minuten eingeschlafen war, reißt Du mich aus den schönsten Schokoladenträumen!“


„Endlich mal? Was heißt hier endlich mal? Seit Jahren kannst Du schlafen, so lang Du willst! Solange hat kein Mensch mehr in unser Reich der Wörter geschaut, um zu wissen, wie sie richtig geschrieben werden!“, entgegne ich genervt.


„Na meinetwegen. Dann waren es eben nicht ein paar Minuten, sondern ein paar Jahre. Nur gut, dann werde ich wenigstens nicht immer gestört!“, murmelt Max, während er in aller Ruhe zurück zu seinem Liegeplatz krabbelt.


„Halt, halt, halt, halt ... halt!“, bremse ich ihn. „Das könnte Dir so passen! Einfach weiter pennen, während neben Dir das Chaos ausbricht!“


„Ganz ruhig Clara! Was ist denn los?“, erwidert Max und reibt sich die Augen. Dabei verschmiert er allerhand Schokoladenreste, die noch in seinem Gesicht kleben.


„Nix ruhig! Stell keine Fragen. Zieh Dir lieber Deine Brille auf, dann siehst Du, was ich meine!“, rufe ich ungeduldig.


Endlich rappelt er sich hoch. Stolpert dabei wegen seiner X-Beine über einige Wortkollegen. Auf eine Reaktion braucht er nicht lange zu warten: „Mensch Max, pass gefälligst auf, wo du mit Deinen Quadratlatschen hintrittst!“


‚Seine X-Beine! Er hätte sich sicher auch lieber einen anderen Buchstaben am Ende seines Namens gewünscht’, denke ich.


Max rückt hastig seine Brille zurecht. Entsetzt blickt er um sich. Dann zu mir. Dann wieder auf die Szene und stammelt: „Was ... was ist denn hier los? Das reinste Buchstabenchaos!“


„Sag ich doch!“ Mir läuft ein kalter Schauer über den Rücken. Ich klammere mich fest an Max’ Schokoladenbauch.


„Du zitterst ja!“


„Ja, ich habe schreckliche Angst! Was sollen wir nur machen?“, frage ich.


Max ist jetzt hellwach und voller Energie.


‚Endlich’, denke ich, hat die viele Schokolade, die er ständig in sich hineinstopft, doch etwas Gutes.’
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